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für die Sitzung des Studentenparlaments der TH Darmstadt
1. Einberufung und erstes Zusammentreten 
§ 1 Erstes Zusammentreten

Das neugewählte Parlament wird vom Präsidenten des alten 
Parlaments zu seiner ersten Sitzung einberufen. Diese findet 
in der Regel in der Vorlesungezeit des Sommersemesters 
statt, sobald die Wahl rechtskräftig geworden ist. (Art.
19 der Satzung der Studentenschaft der THD)!

§ 2 Verhandlungsleitung und Protokoll ;
Die Verhandlungsleitung der ersten Sitzung liegt in den 
Händen des Präsidiums des Alten Parlaments.
Das Protokoll v/ird von den Protokollführern des alten 
Parlamentes geführt. In dieser Sitzung wählt das Parla­
ment sein Präsidium (siehe Art. 17 der Satzung) und seine 
Protokollführer.

II. Vorstands- und Referentenwahl 
S 3 Vorstandswahl

Das Parlament wählt in einer seiner ersten Sitzungen, spä­
testens jedoch in der 4. Sitzung in geheimer Abstimmung 
d̂en Vorsitzenden und die beiden stellvertretenden Vor­
sitzenden des AStA in getrennten Wahlgängen. Die Vorsitzen­
den werden mit absoluter Mehrheit der stimmberechtigten 
Mitglieder des Parlaments gewählt.

S 4 V/ahl der Referenten

III

Die Referenten werden in einer der ersten Sitzungen, spä­
testens jedoch in der 4. Sitzung mit absoluter Mehrheit 
aller anwesenden Stimmberechtigten Parlamentsmitglieder gewählt. '

5 Personaldebatte
uner Aus-ach-Tu^-dar öf-f-ant -Auf Antrag findet Personaldabat b̂e ___ ____________  ____

1 ie*d«eit--at-a£t.. Die Kandidaten-warden—gebeten, -während_der 
sie betreffenden Personaldebatt-e-den Sdt-zungsraum zu Ver­
l a g * .  ^ ^ ^ Ä
Sit zunge/i v * 1

S 6 Tagesordnung
1) Die Tagesordnung wird vom Präsidium aufgestellt. Anträge

zur Aufnahme eines Punktes in die Tagesordnung sind schrift­
lich im Geschäftszimmer des AStA einzureichen. Die Tages-. 
Ordnung wird in der Regel 10 Tage vor Sitzungsbeginn abge­
schlossen und ist den Parlaments- und Ältestenratsmitglie­
dern, sowie Gästen spätestens 5 Tage vor Sitzungsbeginn 
zuzustellen. Sie ist außerdem an den schwärzen Brettern 
Hes AStA auszuhängen. Jede Tagesordnung enthält als
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Punkt 1 ‘ "Festlegung der Tagesordnung"
Punkt 2 "Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung". 
Dringlichkeitsanträge zur Tagesordnung können noch bis un­
mittelbar vor Beginn der Sitzung schriftlich beim Präsiden­
ten eingereicht werden. Dringlichkeitsanträge sind hur sol­
che Anträge, welche sich aus unvorgesehenen Ereignissen^ 
während der letzten Tage vor der Sitzung ergeben, und die 
keine Verschiebung erlauben.

§ 7 Behandlung der Tagesordnungspunkte
Jeder Punkt der Tagesordnung ist vom Verhandlungsleiter zu 
eröffnen und zu schließen.Ein Tagesordnungspunkt kann noch nicht abgeschlossen werden 
wenn ein noch nicht endgültig formulierter schriftlicher An 
trag aussteht (siehe § 14).

§ 8 Anwesenheit
1) Für jede Sitzung wird eine Anwesenheitsliste aufgelegt, in 

die sich die Parlamentsmitglieder einzutragen haben.
2) Die Beurlaubung von Parlamentssitzungen erteilt der Präsi­

dent. Unentschuldigt fehlende Mitglieder werden im Proto­
koll aufgeführt.

S 9 Öffentlichkeit
Unter Öffentlichkeit im Sinne von Artikel 15 der Satzung 
der Studentenschaft der THD sind alle Personen zu verstehen
die nicht zum Parlament, AStA und Ältestenrat gehören.
Bei Ausschluß und Beschränkung der Öffentlichkeit wird 
kein Protokoll geführt. Die Anwesenden sind verpflichtet, 
über den Inhalt der Debatte zu schweigen,.

§ 10 Rederecht *'• • 1
Das Rederecht in den Sitzungen des Parlaments unterliegt 

• keiner Beschränkung.
Das Parlament kann mit einfacher Mehrheit auf Antrag eines 
Parlamentsmitgliedes Gästen das Rederecht entziehen.

. ; Der Verhandlungsleiter kann die Redezeit begrenzen.
Diese Maßnahme kann von der Versammlung rückgängig gemacht 

„werden. •
S 11 Rednerliste

Der Verhandlungsleiter hat eine Rednerliste zu führen und 
das Wort in der Reihenfolge der Wortmeldungen zu erteilen.
Der Verhandlungsleiter unterbricht die Rednerliste bei 
dem Ruf "zur Geschäftsordnung" - bei einer Wortmeldung 

* ' zur sofortigen Berichtigung.
,Die Begrenzung der Zahl .der Unterbrechungen liegt im Er- . 

r.. messen des Verhandlungsleiters.
,8 12 Abweichungen vom Thema

Der Verhandlungsleiter ist verpflichtet, auf jede Ab­
weichung vom Thema, sowie auf jede Nichtbeachtung dieser 
Geschäftsordnung hinzuweisen. Nach zweimaligen Hinweis 
kann er das Wort zu diesem Punkt der Tagesordnung ent­
ziehen.
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v W  </ 7  fiA X .alle Eiiglramei'it smitglicdcr'.
S 14 Sachanträge

Sachanträge sind Anträge, welche in direktem Zusammen­
hang mit dem Thema des jeweiligen Tagesordnungspunktes 
stehen. Sie bedürfen der schriftlichen Form auch wenn 
sie erst während der Diskussion eingereicht werden.
Sie sind mit der Forrral "Das Parlament möge beschlies- 
sen..." einzuleiten. 3ei ähnlichen Sachanträgen wird 
über den weitergehenden zuerst abgestimmt.

S 13 Antragsberechtigung
Antragsberechtigt sind

S 15 Geschäftsordnungsanträge
Geschäftsordnungsanträge sind Anträge zum Ablauf der 
Diskussion, z.B. Schluß der.Debatte, Schluß der Redner­
liste, Vertagung der Debatte, Beschränkung der Rede­
zeit, sofortige Abstimmung etc. ...
Geschäftsordnungsanträge können mündlich nach der Wort­
meldung "zur Geschäfts-ordnung" auch bei Unterbrechung 
der Rednerliste gestellt werden. Über Geschäftsordnungs­
anträge muß sorfort abgestimmt werden, nachdem je ein 
Parlamentsmitglied für und ein Mitglied gegen den Antrag 
zu sprechen Gelegenheit hatte.

S 16 Umfangreiche Vorlagen
Für besonders umfangreiche Vorlagen werden auf Antrag 
drei Lesungen angesetzt.
In der 1. Lesung leitet der Antragsteller mit der Be- 

. gründung seiner Vorlage eine Grundsatzdebatte ein. Die Ver­
sammlung kann beschließen, die Vorlage einem Ausschuß zu 
überweisen, die 2. Lesung zu vertagen oder eine sofortige 
Abstimmung über die Vorlage herbeizuführen.
Liegt kein solcher Beschluß gemäß § 16 Abs. 2 vor, so 
wird sofort in die 2. Lesung eingetreten.
In der 2. Lesung stellt der Verhandlungsleiter die Vor­
lage abschnittsweise zur Beratung und Abstimmung. Abän- 
derungs- und Zusatzanträge müssen beim Verhandlungsleiter 
schriftlich eingereicht werden.
Nimmt der Hauptantragsteller einen derartigen Antrag auf, 
so ist darüber eine gesonderte Abstimmung nicht erforder­
lich. Wird ein solcher Antrag gegen den Willen des Haupt­
antragstellers angenommen, so hat der Zusatzantragsteller 
den Gesamtantrag zu vertreten.
Nach Einbringung eines Abänderungs- oder Zusatzantrages 
kann die Vorlage an einen Ausschuß überwiesen werden.
In der 3. Lesung können noch einzelne Punkte der Vorlage 
abgeändert werden. Liegen zu dem abstimmungsreifen' An­
trag keine Wortmeldungen mehr vor, so kommt die gesamte 
Vorlage zur Abstimmung. !
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S 17 Abstimmung
Bei der Abstimmung zählt der Protokollführer die Stimmen. 
Abstimmungsfragen sind:

"für den Antrag",
"dagegen",
"Enthaltungen".

Auf Verlangen ist namentlich oder geheim abzustimmen. Wird 
beides verlangt, so ist geheim abzustimmen.
Der Varhandlungsleiter gibt das Ergebnis der Abstimmungen 
bekannt. Erheben sich begründete Zweifel an der Rechts- 
müßigkeit der Abstimmung, so kann der Verhandlungsleiter 
sie wiederholen lassen, solange über den betreffenden Punkt verhandelt wird.

S 18 Mehrheiten
Einfache Mehrheit liegt vor, wenn die Zahl der Ja-Stimmen die der Nein-Stimmen überwiegt.
Absolute Mehrheit (2/3 Mehrheit) liegt vor, wenn die Ja- 
Stimmen mehr als die Hälfte (2/3) der Bezugsstimmen aus­machen.

S 19 Protokoll
Die Protokollführer haben ein Protokoll aufzunehmen, das in
der Reihenfolge der Tagesordnung alles Wesentliche zu ent­halten hat.
Das Protokoll ist von einem Vorstandsmitglied, einem Proto­
kollführer und dem Verhandlungsleiter zu-unterzeichnen. Das 
Protokoll wird am "sch'-arzen Brett" des AStA mindestens acht 
Tage ausgehängt und auf der nächsten Parlamentssitzung unter 
Berücksichtigung der Anderungswünsche vom Parlament genehmigt.
Die Protokollführer sind für die Vorbereitung und technische 
Durchführung der Parlamentssitzungen verantwortlich.
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Gooohäftsordnun lar die ^tudentenvollversamnilungen

der Tecknizc en Hochschule Barmstadt

§ 1

Siuiizc . iiouuauiuic i / m n u v u v A v ____________

. "  fK . ^ w 4 p x ^

Zweck der Vollversammlung (Artikel 7 der^Satzuni
Die Vollversammlung bietet der Studentenschaft die Möglichkeit zur 
Aussprache und Beschlussfassung. Die Studentenvertretung lntorin er 
hier die ötuöeiiten über die Arbeit der Studentenvertretung.

§ 2
Einberufung (Artikel 11 der Satzung)
Studentonvollvcrsammlungen finden nur wahrend der Vorlesungs- 
zeit statt. Sie sind auf Beschluss des Parlamentes, des Au a , 
Wunsch des Hektors oder aui Begehren von 3oo otudente i 
den des AotA einsuberufen.

§ 3
Teilnahmeberechtigung
1) Hach Artikel G) der Satzung der Studentenschaft hat in der Stu- 

dentenvollversammlung jeder ordentliche studierende d 
nischen Hochschule Barmstadt Sitz und Stimme.

2) Die Teilnahmeberechtigung an der Vollversamiiau^( ist vor Be- 
treten des Versammlungsraumes durch Vorlage des utudentenaus 
weise3 oder des Studienbuches nachzuweisen.

yJueJ'*..3) Die Kontrolle wird vom AStAngeführt.
§ 4
Beschlussfähigkeit v7'
Die Vollvernammlung isj/ocschlussfohig im uinne der Jatzun0, 
auf ihr mindestens otudenten anwesend sind.
§  5  '

Präsidium
1) Die Vollversammlung wird von einem Präsidium bestehend aus dom 

Par sldb.itsn und zwei Stellvertretern (Artikel 12) de,.
Satzung) geleitet.

amtierende
Sammlung.

§ 6
Tagesordnung
1) Die hinlad-oig zur Vollversammlung ergeht mindestens fünl Tage 
' /  n ie  ß iiu u a iu ib ..... Tarresordnuvtr dir v i r s t m ^ g  dvroh die Veröffentlichung der Tagesordnung

Ow~ AötA-JrettcWc
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2) Ido Tagesordnung für die Vollversammlung wird vom Vorstand des 
AJtA und dem Pr^s i di u^vc^ ge schlagen, bie wird vom Parlament 
aufgestellt.

3) Dringlichkeitsanträge, d.ii. Anträge ausserhalb bestehender Tages­
ordnungspunkte sind unzulässig,

5 7
Behandlung der Tagesordnungspunkte
Jeder Punkt der T&gesord lung ist Vom amtierenden Präsidenten zu 
eröffnen und zu eohliossen.
4 ö
Öffentlichkeit
1) Die Vollversammlung ist öffentlich.
2) Auf Beschluss von 2/3 der anwesenden Studenten kann\lie Öffent­

lichkeit aUBgeechlo werden. Dabei kann auf AntragVentschie- 
den werden, dass bestimmte Gäste der Versammlung beiwohnen durien.

5 9 .
Rederecht
1) Das Rederecht der Studenten in der Vollversammlung unterliegt 

keiner Beschränkung.
2) Der amtierende Fräsident kann Gästen das Wort erteilen, v:enr dem 

nicht von der einfachen Mehrheit der Vollversammlung widersprochen 
wird.

3) Der Verhandlungsleiter kann die Redezeit begrenzen. Diese Massnahme
kann mi t 2 / 5 äelirr . 1 1 i r; ig gemacht werden.

§ 1 o

Rednerliste
1) Der V . : . v o ' un; situ ier hat eine Rednerliste zu führen und das 

hört in der Äte.'honfo’ ■■■*• der Wortmeldungen zu erteilen.
2) Der Verba: Übungsleiter v:»l. er bricht die Rednerliste bei

a) einer Wortmeldung c jo AbtA-Vorctandes,
b) einen vrtmolds'vg ui. cs Berichterstatters,
c) dom iv J * zur G<vcc säi I vo vdnur.g’, ,d) sci einer herimo1o m,, tor sofortigen Berichtigung.

3) Berichte! t.ttcr i m b J v o n  2/b) ist, wer in der Tagesordnung 
namentlich ^channi ist.

4 ) Die Be, u..zur.g der uni der Unterbrechungen liegt im Ermessen 
den V c actiu* gsx-oi ters«

- 3 -
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§ 11
Abweichungen vom Thema
Der Verhandlungsleiter ist verpflichtet, auf jede Abweichung vom 
Thema sowie auf jede Nichtbeachtung dieser Geschäftsordnung hinzu- 
weieen. Nach zweimaligem Hinweis kann er das Wort zu diesem Punkt 
der Tagesordnung entziehen.
§ 12
Antraflsberechtigung
Antragsberechtigt sind alle stimmberechtigten Teilnehmer der Voll­
versammlung«
§ 13
Sachanträge
Sachanträge sind Anträge, welche in direktem Zusammenhang mit dem 
Thema des jeweiligen Tagesordnungspunktes siehen. Sie bedürfen der 
schriftlichen Form, auch wenn sie erst wahrend der Diskussion emge- 
roicht werden. Sie sind mit der Formel 'Die Vollversammlung möge be^ahliea3en einzuleiten. Bei ähnlichen Sachanträgen
wird über den weitergehenden zuerst abgestimmt. Die Reihenfolge wird 
vom Frasidium feotgelegt.

- 3 -

§ 14
Geschäft s ordnunp.santrägc
Gcsohäftoordnungsanträge sind Anträge sum Ablauf der Diskussion, 
ü. B. Schluss der Debatte, bchluss der Rednerliste, Vertagung der 
Debatte, Beuchränkung der Redezeit, sofortige Abstimmung, etc.
Geschäft3ordnungsanträge können mündlich nach der, Wortmeldung »zur Geschäftsordnung' auch be^Ufit^breohung^dgj^eji^rliBte ge- 
stellt werden^ nachdem je ein vjt und ein Mitglied
^ogen den Antrag zu sprechen Gelegenheit hatte.egenneix nau-e. n / *-
s 15 r ^ - T — r —  '  v
jLbstimmung^
1 ) Bei der Abstimmung zählt der Protokoi-1 führer die stimmen, 

AbBtimmungsfragen sind:
'für den Antrag' 
'dagegen',

2 )

'̂crCv. S.
2) Auf Verlangen ist namentlich oder geheim abzustimmen. Ŷ ird beides 
^ verlangt, so ist geheim abzustimmen.
4.) Der Verhandlungsleiter gibt das Ergebnis der Abstimmungen bekannt. T' , __d’jr.v. Kwnr. mit.+.P ffll an der Rechtmässigkeit der Ab-Ergeben sich bogrundete Zweifel an der Rechtmässigkeit der Ab-- ItoSfrdor Verhandlungsleiter sie wiederholen lassen,Stimmung, so — 0 -------- - - - ■ - N

■ — J t f f ”
§ 16
Mehrheiten
1 ) Beschlüsse kommen, soweit nicht besonders iestgelogt, mit einfacher 

Mehrheit zustande (Artikel 9 der oat^ung).

-4 -
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2) Einfache Mehrheit liegt vor, wenn die Zahl der Ja-btimraen 
die der Hein-Stimmen überwiegt.

5 ) Absolute Mehrheit (bzw. 2/3 Mehrheit) liegt vor, wenn dieJa- 
Stimmen mehr als die Hälfte (bzw. 2/3) der anwesenden Stimm- 
berechtigten ausmachen.

§ 17
Bestätigung
Die Beschlüsse der Studentenvollvtrsammlung sind dem Parlament in 
seiner nächsten Sitzung zur Bestätigung vorzulegen. Lehnt es 
Parlament ab, einen Beschluss zu bestätigen, so ist unverzuglic 
eine neue Vollversammlung einzuberufen. Ao <*•
§ 1ö
Protokoll
1) Die Protokollführer dea Parlamentes haben ein Protokoll auf­

zunehmen, das in dor Reihenfolge der Tagesordnung allee Wesent­
liche zu enthalten hat.

2) Der Entwurf des Protokolls wird spätestops, eine Woche nach der 
Vollversammlung mindestens eine Woche^Mj^^chwarzen Bre
AotA Auahang bekannt gemacht . '

3) über einen Einspruch gegen den Entwurf des Protokolls, der 
spätestens eine Woehe nach Veröffentlichung des Entwurfs beim 
AStA erhoben werden muss, entscheidet das rarlament.

4.) Da3 Parlament genehmigt das Protokoll mit einfacher Lehrheit 
bevor es in seiner endgültigen Passung veröffentlicht wird.

§ 19 (t , .
Auslegung der Geschäftsordnung
tjber die Auslegung dieser Geschäftsordnung entscheidet dn, ■prh«1d'tum 

§ 2o
Veröffentlichung dir Geschäftsordnung
Dia Ge schuf 13 o rdnung für Vollversammlungen ist gleichzeitig mit 
der Einladung auszuhangen.
§ 21
Inkrafttreten
Diese Geschäftsordnung tritt mit der Annahme durch das Parlament 
in Jferuft,



Lt. Einberufung und erstes Zusammentreten
§ 1 Erstes Zusammentreten

Das neugewählte Parlament wird vom Präsidenten des 
alten Parlaments zu seiner ersten Sitzung einberu-^ 
fen. Diese findet in der Regel in der Vorlesungszeit 
des Sommersemesters statt, sobald die Wahl rechts­
kräftig geworden ist. (Art. 19 der Satzung der Stu­
dentenschaft der THD).

§ 2 Verhandlungsleitung und Protokoll
Die Verhandlungsleitung der ersten Sitzung liegt in 
den Händen des Präsidiums des alten Parlaments.
Das Protokoll wird von .den Protokollführern des al­
ten Parlamentes geführt. In dieser Sitzung wählt das 
Parlament sein Präsidium ( siehe Art. 17 der Satzung ) 
und seine Protokollführer.

Ii• Vorstands- und Referentenwahl 
§ 3 Vorstandswahl

Das Parlament wählt in seiner ersten Sitzung in ge­
heimer Abstimmung den Vorsitzenden und die beiden 
stellvertretenden Vorsitzenden des AStA in getrennten 
Wahlgängen. Die Vorsitzenden werden mit absoluter 
Mehrheit der.stimmberechtigten Mitglieder des Parla­
ments gewählt.

§ 4 Wahl der Referenten
Die Referenten worden in der ersten Sitzung mit abso­
luter Mehrheit aller anwesenden stimmberechtigten 
Parlamentsmitglieder gewählt,

§ 5 Personaldebatte
Auf Antrag findet Personaldebatte unter Ausschuß 
der Öffentlichkeit statt. Die Kandidaten Werden ge­
beten, während der sie betreffenden Personaldebatte 
den Sitzungsraum zu vorlassen.

III. Sitzungen
§ 6. Tagesordnung

1) Die Tagesordnung wird vom Präsidium aufgestollt. An­
träge zur Aufnahme eines Punktes in die Tagesordnung 
sind schriftlich im Geschäftszimmer des AStA einzu- 
rcichen. Dio Tagesordnung wird in der Rogcl lo Tage 
vor Sitzungsboginn abgeschlossen und ist den Parlaments­
und Älteotenratsmitgliedern, sowie Gästen spätestens 
eine V/ocho vor Sitzungsbeginn zuzustellen. Sie ist 
außerdem an den schwarzen Brettern des AStA auszu- 
hängon. Jede Tagesordnung enthält als 
Punkt 1 " Festlegung der Tagesordnung "
Punkt 2 " Genehmigung des Protokolls der letzten

Sitzung.
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Dringlichkeitsanträge zur Tagesordnung können noch 
bis unmittelbar vor Beginn der Sitzung schriftlich 
beim Präsidenten eingcreicht werden. Dringlichkeits­
anträge sind nur solche Anträge, welche such aus un­
vorhergesehenen Ereignissen während der letzten Tage 
vor der Sitzung ergeben, und die keine Verschiebung 
erlauben.

§ 7 Behandlung der Tagesordnungspunkte
Jeder Punkt der Tagesordnung ist vom Verhandlungs­
leiter zu eröffnen und zu schließen.
Ein Tagesordnungspunkt kann noch nicht abgeschlossen 
werden, wenn ein noch nicht endgültig formulierter 
schriftlicher Antrag aussteht ( sihhe § 14-).

§ 8• Anwesenheit
1) Für jede Sitzung wird eine Anwesenheitsliste aufge­

legt, in die sich die Parlamentsmitglieder einzutra­
gen haben.

2) Die Beurlaubung von ParlamentsSitzungen erteilt der 
Präsident. Unentschuldigt fehlende Mitglieder werden 
im Protokoll aufgeführt.

§ 9 Öffentlichkeit
Unter Öffentlichkeit im Sinne von Artikel 15 der Sat­
zung der Studentenschaft der THD sind alle Personen 
zu verstehen, die nicht zum Parlament, AStA und 
Ältestenrat gehören.
Bei Ausschluß und Beschränkung der Öffentlichkeit 
wird kein Protokoll geführt. Die Anwesenden sind 
verpflichtet, über den Inhalt der Debatte zu schweigen.

§ 1o Rederecht
Das Rodcrocht in den Sitzungen des Parlaments unter­
liegt koincr Beschränkung.
ins Parlament kann mit einfacher Mehrheit auf Antrag 
eines Parlamentsmitgliedes Gästen des Rederocht ent­
ziehen.
Der Verhandlungslciter kann die Redezeit begrenzen. 
Diese Maßnahme kann von der Versammlung rückgängig ge- 

,, macht werden.
§11 Rednorlisto

Der Vcrhandlungoloitcr hat eine Rednerliste zu führen 
und das Y/ort in der Reihenfolge der Wortmeldungen zu 
erteilen.
Der Vcrhandlungslcitcr unterbricht die Rednerliste bei
a) einer Y/ortmcldung des Vorstandes
b) einer Wortmeldung eines Berichterstatters,
c) dem Ruf "zur Geschäftsordnung",d) bei einer Wortmeldung zur sofortigen Berichtigung.
Dio Begrenzung der Zahl der Unterbrechungen liegt im 
Ermessen des Verhandlungsloitors.

§ 12 Abweichungen vom Thema
Der Vcrhandlungslcitcr ist verpflichtet, auf jede

-3-



- 3 -

§ 13 

§ 14

§ 15

§ 16

Abweichung vom Thema, sowie auf jode Nichtbeachtung 
dieser Geschäftsordnung hinzuweisen. Nach zweimaligen 
Hinweis kann er das Wort zu diesem Punkt der Tages­
ordnung entziehen.
Antragobercchtigung
Antragsberechtigt sind alle Parlamentsmitglieder. 
Sachanträgo
Sachanträgo sind Anträge, welche in direktem Zusammen­
hang mit dem Thema des jeweiligen Tagesordnungspunktes 
stehen. Sic bedürfen der schriftlichen Form, auch wenn 
sic erst während der Diskussion eingereicht werden.
Sie sind mit der Formel "Das Parlament möge beschlics-
s e n .... " einzuleiten. Bei ähnlichen Sachanträgon wird
über don weitergehenden zuerst abgestimmt.
Geschäftsordnungsp.nträge
Geschäftsordnungsanträge sind Anträge zum Ablauf der 
Diskussion, z.B. Schluß der Debatte, Schluß der Red­
nerliste, Vertagung der Debatte, Beschränkung der Re­
dezeit, sofortige Abstimmung etc....
Geschäftsordnungsanträge können mündlich nach der Wort­
meldung 11 zur Geschäftsordnung” auch bei Unterbrechung 
der Rednerliste gestellt werden» Über Gcschäftsordnungs- 
onträge muß sofort abgestimmt werden, nachdem je ein 
Parlamentsmitglied für und ein Mitglied gegen don 
Antrag zu sprechen Gelegenheit hatte.
Umfangreiche Vorlagen
Für besonders umfangreiche Vorlagen werden auf Antrag 
drei Lesungen angesetzt.In der 1.Lesung leitet der Antragsteller mit der Be­
gründung seiner Vorlage eine Grundsatzdebatte ein. 
Versammlung kann beschließen, die Vorlage einem Aus­
schuß zu üborweison, die 2 .Lesung zu vertagen oder 
oine sofortige Abstimmung über die Vorlage horboizu- 
führen.
Liogt kein solcher Beschluß gemäß § 16 Abs»2 vor, so 
wird sofort in die 2 ,Lesung eingetreten.
In der 2.Lesung stellt der Vcrhandlungslciter die Vor­
lago abschnittsweise zur Beratung und Abstimmung. -“b— 
ändorungs—und Zusatzanträge müssen beim Vcrhandlungs- 
loitcr schriftlich oingoreicht werden.
Nimmt der Hauptantragstellor einen derartigen Antrag 
auf, so ist darübor eine gesonderte Abstimmung nicht 
orforderlich. Wird ein solchor Antrag gegen den Wil­
len des Hauptantragstellcrs angenommen, so hat der 
Zusatznntragstollor den Gesamtantrag zu vertreten.
Nach Einbringung oinos Abänderungs-odcr Zusatzontrngcs 
kann die Vorlage an einen Ausschuß überwiosen werden.
In der 3. Lesung könnon noch einzelne Punkte der Vor­
lage abgeändort werden. Liegen zu dem abstimmungs­
reifen Antrag keine Wortmeldungen mehr vor, so kommt
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die gesamte Vorlage zur Abstimmung.
§ 17 Abstimmung

Boi der Abstimmung zählt der Protokollführer die 
Stimmen. Abstimmungsfragen sind:

" für den Antrag", 
" dagegen ",
" Enthaltungen ".

Auf Verlangen ist namentlich oder geheim abzustimmen. 
Wird beides verlo.ngt, so ist geheim abzustimmen.
Der Vc-rhandlungsleiter gibt das Ergebnis der Abstim­
mungen bekannt. Erheben sich begründete Zweifel an 
der Rechtmäßigkeit der Abstimmung, so kann der Ver- 
handlungslciter sie wiederholen lassen, solange über 
den betreffenden Punkt verhandelt wird.

§ 18 Mehrheiten
Einfache Mehrheit liegt vor, wenn die Zahl der Ja- 
Stimmen die der Nein-Stimmen überwiegt.
Absolute Mehrheit (2/3 Mehrheit) liegt vor,wenn die 
Ja-Stimmen mehr als die Hälfte (2/3) der Bezugstimmen 
auomachon.

§ 19 Protokoll
Die Protokollführer haben ein Protokoll aufzunchmen,das 
in der Reihenfolge der Tagesordnung alles Wesentliche zu enthalten hat.
Bas Protokoll ist von einem Vorstandsmitglied, einem 
Protokollführer und dem Verhandlungsleiter zu unter­
zeichnen. Bas Protokoll wird am "Schwarzoft Brett" des 
AStA mindestens acht Tage ausgehängt und auf der 
nächsten Parlomcntssitzung unter Berücksichtigung 
der Änderungswünsche vom Parlament genehmigt.
Bie Protokollführer sind für die Vorbereitung und 
technische Burchführung der Parlamentssitzungen verantwortlich.

Angenommen: 8.11.1961



G e s c h ä f t s o r d n u n gv

für die Sitzung des Studentenparlaments der TH Darmstadt
I. Einberufung und erstes Zusammentreten
§ 1 Erstes Zusammentreten

Das neugewählte Parlament wird vom Präsidenten des 
alten Parlaments zu seiner ersten Sitzung einberu­
fen. Di lincat in der Regel in der Vorlesungszeit 
des Sommersemesters statt, sobald die Wahl rechts­
kräftig geworden ist. (Art. 19 der Satzung der Stu­
dentenschaft der THD).

S 2 Verhandlungsleitung und Protokoll
Die Verhandlungsleitung der ersten Sitzung liegt in 
den Händen des Präsidiums des alten Parlaments.
Das Protokoll wird von den Protokollführern des al­
ten Parlamentes geführt. In dieser Sitzung wählt das 
Parlament sein Präsidium, (siehe Art. 17 der Satzung) 
und seine Protokollführer.

II. Vorstands- und Referentenwahl
§ 3 Vorstandswahl

Das Parlament wählt in seiner ersten Sitzung in ge­
heimer Abstimmung den Vorsitzenden und die beiden 
stellvertretenden Vorsitzenden des AStA in getrennten 
Wahlgängen. Die Vorsitzenden werden mit absoluter 
Mehrheit Ger stimmberechtigten Mitglieder des Parla­
ments gewählt.

S H Wahl der Referenten
Die Referenten werden in der ersten Sitzung mit abso­
luter Mehrheit äller anwesenden stimmberechtigten 
Parlamentsmitglieder gewählt.

S 5 Personaldebatte
Auf Antrag findet Personaldebatte unter Ausschluß 
der Öffentlichkeit statt. Die Kandidaten werden ge­
beten, während der sie betreffenden Personaldebatte 
den Sitzungsraum zu verlassen.

III. Sitzungen 
S 6 Tagesordnung

1) Die Tagesordnung wird vom Präsidium aufgestellt. An­
träge zur Aufnahme eines Punktes in die Tagesordnung 
sind schriftlich im Geschäftszimmer des AStA einzu- 
re ichen. Die Tagesordnung wird in der Regel 10 Tage 
vor Sitzunpsbegjnn abgeschlossen und ist den Parlaments 
und Altestenratsmitgliedern, sowie Gästen spätestens 
eine Woche vor Sitzungsbeginn zuzustellen. Sie ist 
außerdem an den schwarzen Brettern des AStA auszu­
hängen. Jede Tagesordnung enthält als Punkt 1 "Festlegung der Tagesordnung"
Punkt 2 "Genehmigung des Protokolls der letzten

Sitzung."
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Dringlichxeitsanträge zur Tagesordnung können noch 
bis unmittelbar vor Beginn der Sitzung schriftlich 
beim Präsidenten eingereicht werden. Dringlichkeits­
anträge sind nur solche Anträge, welche sich aus un­
vorhergesehenen Ereignissen während der letzten Tage 
vor der Sitzung ergeben, und die keine Verschiebung erlauben.

§ 7 Behandlung der Tagesordnungspunkte
Jeder Punkt der Tagesordnung ist vom Verhandlungs­
leiter zu eröffnen und zu schließen.
Ein Tagesordnungspunkt kann noch nicht abgeschlossen 
werden, wenn ein noch nicht endgültig formulierter 
schriftlicher Antrag aussteht (siehe § 14).

§ 8 Anwesenheit
1) Für jede Sitzung wird eine Anwesenheitsliste aufge­

legt, in die sich die Parlamentsmitglieder einzutra­gen haben.
2) Die Beurlaubung von Parlamentssitzungen erteilt der 

Präsident. Unentschuldigt fehlende Mitglieder werden im Protokoll aufgeführt.
S 9 Öffentlichkeit

Unter Öffentlichkeit im Sinne von Artikel 15 der Sat­
zung der Studentenschaft der THD sind alle Personen 
zu verstehen, die nicht zum Parlament, AStA und Ältesten­rat gehören.
Bei Ausschluß und Beschränkung der Öffentlichkeit 
wird kein Protokoll geführt. Die Anwesenden sind ver­
pflichtet, über den Inhalt der Debatte zu schweigen.

§ 10 Rederecht
Das Rederecht in den Sitzungen des Parlaments unter­
liegt keiner Beschränkung.
Das Parlament kann mit einfacher Mehrheit auf Antrag 
eines Parlamentsmitgliedes Gästen das Rederecht ent­
ziehen .
Der Verhandlungsleitdr kann die Redezeit begrenzen.
Dxese Maßnahme kann von der Versammlung rückgängig ge­macht werden.

S 11 Rednerliste
Der Verhandlungsleiter hat eine Rednerliste zu führen 
und das V/ort in der Reihenfolge der Wortmeldungen zu 
erteilen.
Der Verhandlungsleiter unterbricht die Rednerliste bei
a) einer Wortmeldung des Vorstandes
b) einer Wortmeldung eines Berichterstatters,
c) dem Ruf "zur Geschäftsordnung",
d) bei einer Wortmeldung zur sofortigen Berichtigung.
Die Begrenzung der Zahl der Unterbrechungen liegt im 
Ermessen des Verhandlungsleiters.

-  2 -
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Der Verhandlungsleiter ist verpflichtet, auf jede Ab­
weichung vom Thema, sowe auf jede Nichtbeachtung dieser 
Geschäftsordnung hinzuweisen. Nach zweimaligen Hinweis 
kann er das Wort zu diesem Punkt der Tagesordnung ent­
ziehen.

§ 12 Abweichungen vom Thema

S 13 Antragsberechtigung
Antragsberechtigt sind alle Parlamentsmitglieder.

§  1*4

§ 15

Sachan träge
Sachanträge sind Anträge, welche in direktem Zusammen­
hang mit dem Thema des jeweiligen Tagesordnungspunktes 
stehen. Sie bedürfen der schriftlichen Form, auch wenn 
sie erst während der Diskussion eingereicht werden.
Sie sind mit der Formel "Das Parlament möge beschlies- 
sen ..." einzuleiten. Bei ähnlichen Sachanträgen wird 
Über den wei.tergehenden zuerst abgestimmt.
Geschäftsordnungsanträge
Geschäftsordnungsanträge sind Anträge zum Ablauf der 
Diskussion, z.B. Schluß der Debatte, Schluß der Redner­
liste, Vertagung der Debatte, Beschränkung der Rede­
zeit, sofortige Abstimmung etc...
Geschäftsordnungsanträge können mündlich nach der Wort­
meldung "zur Geschäftsordnung" auch bei Unterbrechung 
der Rednerliste gestellt werden. Ober Geschäftsordnungs­
anträge muß sofort abgestimmt werden, nachdem je ein 
Parlnmentsmrtelied für und ein Mitglied gegen den Antrag 
zu sprechen Gelegenheit hatte.

§ 16 Umfangreiche Vorlagen
Für besonders umfangreiche Vorlagen werden auf Antrag 
drei Lesungen angesetzt.
In dtr 1. Lesung leitet der Antragsteller mit der Be­
gründung seiner Vorlage eine Grundsatzdebatte ein. Die 
Versammlung ka in beschließen, die Vorlage einem Aus­
schuß zu überweisen, die 2. Lesung zu vertagen oder 
eino sofortige Abstimmung über die Vorlage herbaizu- 
führen.
Liegt kein solcher Beschluß gemäß § 16 Abs. 2 vor, so 
wird sofort in die 2. Lesung eingetreten.
In der 2. Lesung stellt der Verhandlungsleiter die Vor­
lage abschnittsweise zur Beratung und Abstimmung. Ab- 
änd -rungs- und Zusatzanträge müssen beim Verhandlungs- 
leiter schriftlich eingereicht werden.
Nimmt der Hauptantragsteller einen derartigen Antrag 
auf, so ist darüber eine gesonderte Abstimmung nicht 
erforderlich. Wird ein solcher Antrag gegen den Wil­
len des Hauptantragstellers angenommen, so hat der 
Zusatzantragsteller den Gesamtantrag zu vertreten.
Nach Einbringung eines Abänderungs- oder Zusatzantrages^ 
kann die Vorlage an einen Ausschuß überwiesen werden.
In der 3. Lesung können noch einzelne Punkte der Vor­
lage abgeändert werden. Liegen zu dem abstimmungs­
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reifen Antrag keine Wortmeldungen mehr vor, so kommt die gesamte Vorlage zur Abstimmung.
S 17 Abstimmung

Bei der Abstimmung zählt der Protokollführer die Stimmen. Abstimmungsfragen sind:
"für den Antrag",
"dagegen",
"Enthaltungen".

Auf Verlangen ist namentlich oder geheim abzustimmen, 
hird beides verlangt, so ist geheim abzustimmen.
Der Verhandlungsleiter gibt das Ergebnis der Abstim­
mungen bekannt. Erheben sich begründete Zweifel an 
der Rechtmäßigkeit der Abstimmung, so kann der Ver­
handlungsleiter sie wiederholen lassen, solange über 
den betreffenden Punkt verhandelt wird.

§18 Mehrheiten
Einfach Mehrheit liegt vor, wenn die Zahl der Ja- 
Stimmen die der Nein-Stimmen überwiegt.
Absolute Mehrheit C2/3 Mehrheit) liegt vor, wenn die 
Ja-Stimmen mehr als die Hälfte C2/3) der Bezugstimmen ausmachen.

§ 19 Protokoll
Die Protokollführer haben ein Protokoll aufzunehmen, das 
in der Reihenfolge der Tagesordnung alles Wesentliche zu enthalten hat.
Das Protokoll ist von einem Vorstandsmitglied, einem 
Protokollführer und dem Verhandlungsleiter zu unter­
zeichnen. Das Protokoll wird am "Schwarzen Brett" des 
AStA mindestens acht Tage ausgehängt und auf der 
nächsten Parlamentssitzung unter Berücksichtigung 
der Änderungswünsche vom Parlament genehmigt.
Die Protokollführer sind für die,Vorbereitung und 
technische Durchführung der Parlamentssitzungen ver­antwortlich.

Angenommen: 8. 11. 1961


